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Niederschrift 
zur Sitzung des Ausschusses für Soziales, Jugend und Familie der Schloss-

Stadt Hückeswagen 
 

Sitzungstermin: 08.05.2012 

Sitzungsbeginn: 17:00 Uhr 

Sitzungsende: 19:20 Uhr 

Ort: 
im Großen Sitzungssaal des 
Rathauses, Auf'm Schloß 1 

 
An der Sitzung nahmen teil: 
 
Vorsitzender 
 Hager, Wilfried    
 
Mitglieder 
 Bialowons, Andreas ab 17.15 Uhr 
 Döring, Roswitha    
 Endresz, Willi als Vertreter für Herrn Bia-

lowons, bis 17.15 Uhr 
 Finster, Shirley    
 Gärtner, Karin bis 18.45 Uhr 
 Kaenders-Wellershaus, 

Rolf 
als Vertreter für Herrn Grase-
mann 

 Klewinghaus, Petra    
 Malecha, Friedhelm als Vertreter für Herrn Noll 
 Thiel, Brigitte    
 von Polheim, Sabine    
 Weiß, Angelika    
 
von der Verwaltung 
 Erxleben, Sabine    
 Kirch, Michael    
 
Gäste 
 Nebgen, Thomas    
 Steuer, Birgit    
 
Es fehlten: 
 
Mitglieder 
 Grasemann, Hans-Jürgen    
 Noll, Andreas    
 
Gäste 
 Gotter, Andreas    
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Der Vorsitzende begrüßt die Teilnehmer der Sitzung, die Besucher sowie die Vertreter der 
Presse. 
 
Der form- und fristgerechte Eingang der Einladungen wird festgestellt. 
 
Es erfolgen keine Anträge zur Änderung der Tagesordnung. Es erfolgt jedoch der Hinweis, 
dass der Tagesordnungspunkt 4 aufgrund der entschuldigten Abwesenheit von Herrn Gotter 
entfällt. 
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Tagesordnung: 
 

Öffentliche Sitzung 

 
1 Projekt Weitblick des Oberbergischen Kreises FB II/1722/2012 

2 Informationen der  Genossenschaft für Bau- und Sied-

lungswesen (GBS) 

FB II/1723/2012 

3 Senioren-/Pflege- und Rentenberatung der Stadt Hückes-

wagen 

FB II/1724/2012 

4 Tätigkeitsbericht des Behindertenbeauftragten der Stadt 

Hückeswagen 

FB II/1725/2012 

5 Bildung eines Behindertenbeirates - Antrag der FaB vom 

17.04.12 

FB II/1726/2012 

6 Mitteilungen und Anfragen    
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Protokoll: 
 
 
Öffentlicher Teil 
 
zu 1 Projekt Weitblick des Oberbergischen Kreises 

Vorlage: FB II/1722/2012 
  

Frau Steuer vom Oberbergischen Kreis berichtet über die Entwicklung des 
Kreis-Projektes „Weitblick“. Sie gibt einen Rückblick über die letzten drei Jah-
re und führt an, dass eine Fortführung des Projektes in 2012 sichergestellt ist, 
da der Kreistag eine entsprechende Förderung beschlossen hat. 
In Bezug auf Hückeswagen teilt Frau Steuer mit, dass zwei der drei Lotsinnen 
aus persönlichen Gründen nach kurzer Zeit Ihre Mitarbeit aufgegeben haben. 
Die dritte Lotsin ist seit Herbst 2011 aus Gesundheitsgründen ausgefallen. Eine 
Wiederaufnahme der Tätigkeit ist jedoch geplant. Für Hückeswagen werden 
dringend neue, zusätzliche Lotsen/Lotsinnen gesucht. 
Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet. 
Das von Frau Steuer mitgebrachte Informationsmaterial wird im Ausschuss 
verteilt. 
Teilweise ist das Informationsmaterial auch als Anlage der Niederschrift beige-
fügt. 
Der sog. „Pressespiegel 2009-2011“ des Projektes kann aufgrund seines Um-
fanges nicht beigefügt werden. Er ist in der Verwaltung einsehbar. 
 
 
Beschlussentwurf: 
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
 
 

zu 2 Informationen der  Genossenschaft für Bau- und Siedlungswesen (GBS) 
Vorlage: FB II/1723/2012 

  
Herr Nebgen berichtet über den Wohnungsbestand der GBS, Einflussfaktoren 
auf Vermietungen, Folgen der Einflussfaktoren und Leerstände im Wohnungs-
bestand. 
Er hebt besonders den immer noch bestehenden schlechten Ruf des „unteren 
Wiehagen“ hervor (Tulpenweg bis Edeka-Markt) und appelliert an die Stadt, 
hier tätig zu werden. 
Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet. 
Die vorgestellte PowerPoint-Präsentation ist in der Anlage beigefügt. 
 
 
Beschluss: 
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
 
 

zu 3 Senioren-/Pflege- und Rentenberatung der Stadt Hückeswagen 
Vorlage: FB II/1724/2012 

  
Frau Erxleben berichtet im Allgemeinen und anhand von Beispielen über ihre 
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Arbeit als Senioren-/Pflegeberaterin und als sog. Rentenstelle der Stadt Hü-
ckeswagen. 
Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet. 
Die vorgestellten Zahlen sind in der Anlage beigefügt. 
 
 
Beschluss: 
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
 
 

zu 4 Tätigkeitsbericht des Behindertenbeauftragten der Stadt Hückeswagen 
Vorlage: FB II/1725/2012 

  
Der Tagesordnungspunkt entfällt aufgrund der entschuldigten Abwesenheit von 
Herrn Gotter. 
 
 

zu 5 Bildung eines Behindertenbeirates - Antrag der FaB vom 17.04.12 
Vorlage: FB II/1726/2012 

  
Frau Thiel von der FaB (Antragstellerin) berichtet über den Hintergrund des 
Antrages und über die Aufgaben, den Zweck und die Ziele eines sog. Beirates 
für die Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (kurz: Behinderten-
beirat). Die gemachten Ausführungen sind in der Anlage beigefügt. 
Nach einer Diskussion ist sich der Ausschuss einig, dass weiterer Beratungsbe-
darf zu dem Thema besteht und die Antragstellerin (FaB) wird gebeten, allen 
Fraktionen kurzfristig weiteres ausführliches Informationsmaterial zur Grün-
dung eines Behindertenbeirates zur Verfügung zu stellen, damit erneut in den 
Fraktionen beraten werden kann. Danach soll baldmöglichst eine Entscheidung 
im Rat der Stadt herbeigeführt werden. 
 
 
Beschluss: 
Keine Beschlussfassung 
 
 

zu 6 Mitteilungen und Anfragen 
  

A) BuT und Landes-Härtefallfonds „Alle Kinder essen mit“ 
 
Die Verwaltung liefert aktuelle Zahlen zu den seit Einführung der sog. Bil-
dungs- und Teilhabeleistungen (BuT) erfolgten Bewilligungen. Ebenfalls wird 
über die Inanspruchnahme des Landes-Härtefallfonds berichtet. 
Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet. 
Die genannten Zahlen sind in der Anlage beigefügt. 
 
 

B) Ausscheiden des Herrn Weinert (Streetworker) 
 
Aus dem Ausschuss kommt die Frage, ob und zu wann Herr Weinert seine Tä-
tigkeit in Hückeswagen aufgibt. Hierzu führt die Verwaltung an, dass offiziell 
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über ein Ausscheiden des Herrn Weinert noch nichts bekannt ist. 
 
 

 
Für die Richtigkeit: 
 
Datum: 15.05.2012 
 
 
 
 _____________________________________   ___________________________  
Wilfried Hager  Sabine Erxleben 
  Schriftführer/in 
 
 
Kenntnis genommen: 
 
 
 
______________________________________ 
Bürgermeister o.V.i.A. 
 





















































Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012

Wie wohnt man in 

Hückeswagen 

im Jahre 2030?



Einflussfaktoren

� Überregional (bundesweit):

� Anhaltender Trend zur Urbanisierung

� Alternde Bevölkerung (Demografie)

� Steigende Ansprüche an das Wohnen

� Wachsende Zahl von Singlehaushalten

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Einflussfaktoren

� Regional (Hückeswagen):
� Nachhaltig rückläufige Bevölkerungs-

zahlen in Hückeswagen
� Mietermarkt 
� Verhältnismäßig schlechte 

Verkehrsanbindung

� Topografie

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Wohnungsbestand der GBS

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Termin mit der WL 
Bank am 05.04.2011



Whg.-bestand in Hückeswagen

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Leerstandsanalyse

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012

Stadtteil

Leerstand per 

30.04.12 Gesamtanzahl in Prozent

HW, Fürstenberg 4 276 1,45%

HW, Stadt 9 219 4,11%

oberes Wiehagen 8 227 3,52%

unteres Wiehagen 71 278 25,54%



Folgen der Einflussfaktoren…

� …auf das künftige Wohnen in 
Hückeswagen
� Zuzüge in den innerstädtischen Bereich
� Gefahr der Überalterung der 

Bevölkerung
� Anzahl der Wohnungsanbieter wird 

sich reduzieren

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Folgen der Einflussfaktoren…

� …auf das Handeln der GBS

� Quantitative Anpassung des 

Wohnungsbestandes 

� Qualitative Anpassung des 

Wohnungsbestandes

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Quantitativ?

� Rückbau von Beständen 
• bei problematischer Vermietbarkeit 

im Hinblick auf Lage und 
Gebäudestruktur

• bei hohen nötigen Investitionen um 
eine nachhaltige Vermietbarkeit 
sicherzustellen

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Qualitativ?

�Anpassung der Bestände an die veränderte 
Nachfragesituation 
• durch umfangreiche Modernisierungen
• durch seniorengerechten Ausbau 

geeigneter Bestände

� Steigerung der Dienstleistungsorientierung

� Hervorheben des genossenschaftlichen 
Geschäftsmodells

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Fazit

�Große Herausforderungen für die 
Kommunen/Kreise im Hinblick auf 
Attraktivitätssteigerung bzw. -erhalt der 
Wohnstandorte insbesondere im 
Oberbergischen

�Große Herausforderungen an die Akteure auf 
den Wohnungsmärkten in der Region im 
Hinblick auf die finanziellen Belastungen zur 
bedarfsgerechten Anpassung der Bestände

Sitzung des Ausschusses für Soziales, 
Jugend und Familie am 08.05.2012



Zu TOP 3 – Senioren-/Pflege- und Rentenberatung 
 

 

a) Senioren-/Pflegeberatungen 

 

Anzahl 2010 (Kennzahl)       160 

verteilt auf Personen          80 

 

Anzahl 2011 (Kennzahl)       183 

verteilt auf Personen          82 

 

Anzahl 2012, Stand 30.04.12        63 

verteilt auf Personen          31 

 

Durchschnittliche Beratungsdauer in Minuten      60 

 

 

b) Rentenstelle 

 

2010 

 

Anzahl stattgefundene Termine      490 

 - davon Rentenanträge       208 

 - davon Kontenklärungen       119 

 - davon sonstige Beratungen      163 

 

Durchschnittliche Wartezeit auf Termin in Tagen      16 

Durchschnittliche Beratungsdauer in Minuten      46 

 

2011 

 

Anzahl stattgefundene Termine      487 

 - davon Rentenanträge       211 

 - davon Kontenklärungen       135 

 - davon sonstige Beratungen      141 

 

Durchschnittliche Wartezeit auf Termin in Tagen      18 

Durchschnittliche Beratungsdauer in Minuten      46 

 

2012 

 

Anzahl stattgefundene Termine, Stand 08.05.12    139 

 - davon Rentenanträge         52 

 - davon Kontenklärungen         40 

 - davon sonstige Beratungen        47 

 

Durchschnittliche Wartezeit auf Termin in Tagen      10 

Durchschnittliche Beratungsdauer in Minuten      47 

 

 

 

 

(erstellt: 08.05.12) 



 
Inklusion ist ganz einfach 

Jeder der einen Kopf hat kann mitmachen 
 

Es hat sich gezeigt, dass zunächst ein generelleres Umdenken erfolgen muss 
 

 Behindertenarbeit ist nicht nur Seniorenarbeit 
Sicherlich nehmen im Alter die körperlichen Gebrechen und Probleme zu, 
aber auch die Zahl der jungen Menschen mit Handicap steigt ständig. 
 

 Barrierefrei ist nicht gleich behindertengerecht 
Barrierefrei ist für alle Menschen, ob mit oder ohne Handicap, während 
behindertengerecht in der Regel nur Vorteile für Behinderte bringt. 
 

 Behinderte sind nicht aus- oder weg zu schließen 
    Integration war in der Vergangenheit die Unterbringung in Förderschulen, in 
besonderen Werkstätten, in Heimen usw. Wie Inklusion funktioniert, wird uns 
in vielen europäischen Ländern vorgemacht. Hier leben Behinderte und 
Nichtbehinderte zusammen, es gibt keinen Unterschied. 

 
 

Um alle die v.g. Dinge zu berücksichtigen, zu koordinieren und zu einem 
erfolgreichen Abschluss zu bringen, bedarf es eines Gremiums, das fachkundig diese 
Entwicklung begleitet. 
 

Der Beirat für die Gleichstellung der Menschen mit Behinderungen 
 
 

Er ist die wichtigste Interessenvertretung der Menschen mit Behinderungen. 
 Er konstituierte sich auf der Grundlage von Vorschlägen der Fraktionen, der 
Verbände der Behindertenhilfe, der Verwaltung und der Selbsthilfegruppen, um die 
Interessenwahrnehmung von Menschen mit Behinderungen zu stärken und 
Partizipationsmöglichkeiten zur gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der 
Gesellschaft der Betroffenen zu schaffen.  
 
Der Beirat für die Gleichstellung der Menschen mit Behinderungen wird jeweils für 
die Dauer einer Wahlperiode gebildet und setzt sich aus Mitgliedern der 
Behindertenverbände und  -vereine, der Betreuungs- und Hilfsorganisationen, je ein 
Vertreter der im Rat der Stadt vertretenen Fraktionen sowie bei Bedarf aus 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung - zusammen. 
  
Die Sitzungen des  Beirats für die Gleichstellung der Menschen mit Behinderungen 
sind öffentlich; die Termine können der örtlichen Presse und dem 
Ratsinformationssystem entnommen werden. In der Regel werden pro Jahr ca. 5 
Sitzungen durchgeführt. Die Mitglieder sind grundsätzlich ehrenamtlich tätig. 
Eine Aufwandsentschädigung kann, wenn es in der Satzung vereinbart wird,  gezahlt 
werden. 
 
Der Beirat weist  auf Defizite und Probleme in den Lebensbedingungen der 
Menschen mit Behinderungen hin. Dies bezieht sich nicht nur auf Fragen des 



barrierefreien Bauens im öffentlichen Raum, sondern auf alle Lebensalter und 
Lebensbereiche der Betroffenen.  
 
Die Arbeitsschwerpunkte des Behindertenbeirates liegen also nicht nur im Bereich 
der bebauten Umwelt, des Verkehrs und der Verbesserung der sozial-
gesellschaftlichen Verhältnisse für Menschen mit Behinderungen, sondern umfassen 
ihre gesamte Lebenssituation.  
Nachfolgend werden kurz wichtige Aufgabenbereiche, die in enger Kooperation mit 
dem Behindertenbeauftragten erledigt werden, vorgestellt:  
 

 
- Interessenwahrnehmung für die Menschen mit Behinderungen  
- Förderung und Unterstützung von Projekten, Maßnahmen und Veranstaltungen  
- Beratung von politischen Gremien, Ausschüssen und der Verwaltung in Fragen, 

die Menschen mit Behinderungen betreffen,  
- Erarbeitung von Stellungnahmen, Konzeptionen und Berichte über die Lage und 

Belange der Menschen mit Behinderungen  
- Erarbeitung von Initiativen, Aktivitäten und Beschlüssen, damit Hückeswagen 

behinderten-freundlicher und barrierefrei gestaltet wird.  
- Unterstützung und Förderung von Selbsthilfegruppen, -initiativen und 

Behindertenorganisationen, –verbände.  
 
Außerdem ist der Beirat das Forum, in dem sich Behindertenverbände und 

Selbsthilfegruppen vorstellen können, um auf ihre Arbeit die Öffentlichkeit 
aufmerksam machen 

 
 
Fazit: 
 
Die Installation. eines Beirats für die Gleichstellung der Menschen mit 
Behinderungen ist keine Frage der Kosten, vielmehr ist es eine Frage der 
Behindertenpolitik der jeweiligen Kommune. Ein klares ja zu einer positiven 
Behindertenpolitik bedeutet ein klares ja zu einem Beirat. 
Behindertenarbeit ist so breitgefächert, dass sie, um alle Interessen zu 
berücksichtigen, von einem selbst betroffenen Gremium koordiniert werden muss, 
für einen Einzelnen ist dies  zielführend kaum leistbar. 
 
Der Beirat für die Gleichstellung der Menschen mit Behinderungen ist ein 
wichtiges Instrument zur Um- und Durchsetzung der Vorschriften der UN-
Behindertenrechtskonvention; er ist aber auch das Gremium, welches das 
Zusammenleben und Miteinander aller Bürgerinnen und Bürgern einer Kommune 
erleichtert. 
 
Info-Heft: vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
 
Das Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen 
mit  Behinderungen  
 
Dieses Heft/Broschüre gibt es auch in leichter deutscher Sprache. 

 



Ausschuss für Soziales, Jugend u. Familie am 08.05.12 

 

Zu Top Verschiedenes: 

 

Aktuelle Zahlen zu BuT – Zeitraum 01.01.11 – 30.04.12 

 

geförderte Kinder: 116 

 

Bewilligungen insgesamt:      219 

 davon: 

  Klassenfahrten/Tagesausflüge     41 

  Schulbedarf        95 

  Mittagessen        42 

  Lernförderung         1 

  Teilhabe am sozialen/kulturellen Leben    40 

 

 

 

 

Landes-Härtefallfonds „Alle Kinder essen mit“ – Zeitraum 01.08.11 – 29.02.12 

 

Beantragte u. erhaltene Landesmittel:      7.500,00 € 

Tatsächlich ausgegebene Mittel:          741,22 € 

Rückerstattung ans Land:        6.758,78 € 

 

geförderte Kinder: 5 

 

(Es lagen ursprünglich 10 weitere Anfragen vor. Diese wurden jedoch zurückgezogen, 

nicht weiterverfolgt oder das Einkommen der Eltern war ausreichend.) 

 

 

Landes-Härtefallfonds „Alle Kinder essen mit“ – Zeitraum 01.03.12 – 31.07.12 

 

Beantragte, aber noch nicht erhaltene Landesmittel:    1.440,00 € 

(für geschätzte 12 Kinder) 

 

Bisher vorliegende Anträge: 3 

 

 

 

 

(Stand: 30.04.12) 
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